
Risikokapitalgeber haben
zwar den einen oder anderen
IPO-Kandidaten im Depot,
jedoch wird es 2005 eher
wenige Börse-Exits geben. 

Mittelfristig könnten bis zu 170 Unter-
nehmen den Sprung aufs Börseparkett wa-
gen. Das ist eines der Ergebnisse der ge-
stern präsentierten Studie des Industrie-
wissenschaftlichen Instituts (IWI), im Auftrag
des Aktienforum und Modern Products. 

Dass viele dieser Börsekandidaten in den
Portfolios der Risikokapitalgeber schlum-
mern, ist kein Geheimnis. Dennoch zeigen
sich die VC-/PE-Geber für 2005 Börse-
Exits gegenüber eher verhalten. „ Drei un-
serer Unternehmen haben 2004 ein
Wachstum von über 100 Prozent geschafft,
ein Unternehmen sogar über 300 Prozent“,
meint etwa Ecos Venture-Chef Werner Ed-

linger. Dennoch sei keines börsereif, ein
Unternehmen soll laut Edlinger für einen
seriösen Börsegang eine Umsatzgrösse von
über 20 Mio. Euro (ausgenommen Bio-
techunternehmen) haben und daneben an-
dere notwendige Kriterien erfüllen. Edlin-
ger weiter: „Demgemäss sind unsere Exit-
strategien auf Trade Sales ausgerichtet“.
Auch Global Equity Partners winkt ab: „Wir
haben ein bis zwei börsereife Unterneh-
men im Portfolio. 2005 wird es aber vor-
aussichtlich kein IPO eines Portfolioun-
ternehmens der GEP geben“. 

Der Erste Bank-VC Capexit erachtet zu-
mindest eines der Portfolio-Unternehmen
als fit für die Börse. Doch auch dieses wird
2005 nicht an die Börse gehen. Ebenfalls
vergeblich wartet man auf ein IPO von ei-
nem Athena-Fonds-Unternehmen: „Die
Athena Fonds haben keinen Börsenkandi-
daten“, heisst es. 

Der typische Börsekandidat

Die VCs wollen ihre Firmen offensicht-
lich noch etwas aufpäppeln. Denn laut IWI-
Studie beschäftigt der „typische“ Börse-
kandidat zwischen 250 und 499 Mitar-
beiter und weist eine Exportquote von über
90 Prozent aus. (cp)  

IWI ortet 170 IPO-Kandidaten - VCs winken eher ab

Börse-Exits lassen
2005 auf sich warten
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Die vorliegende Ausgabe der Ven-

ture Woche ist aufgrund des

Feiertags vergangenen Montag etwas

dünner geraten. Noch dazu ist die

Meldungslage seitens der Austro-Risi-

kokapitalgeber derzeit etwas abge-

flaut. Anders ist es auf internationa-

lem Boden. Eine positive Meldung

übertrifft die andere. So hat der Pri-

vate Equity-Riese Carlyle beispiels-

weise 10 Mrd. Dollar für weitere In-

vestments in USA und Europa raisen

können. EQT und Goldman Sachs

kaufen den Gebäudereiniger ISS und

der Software-Konzern Sungard wird

von einem namhaften Konsortium

übernommen. Es überwiegen also

Private Equity-Deals. Und auffällig ist

auch, dass PE-Geber vermehrt börse-

notierte Firmen kaufen. Wollen wir

hoffen, dass der heimischen Börse

mehr Zuwachs als Abwanderung

wiederfährt. Die links besprochene

Studie weist ja genau darauf hin.

Liebe Leser der
Venture Woche!
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